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Die keimenden Mälder , die Berge voll Kräuter,
Die rieselnden Bäche zu sehn!

Rreschtmann.

Protagoras und Demokrituö.

^rotagoras war von so armen Lltern geboh-
ren , das er sich, als Jüngling , seinen Lebens¬
unterhalt durch Lasitragen erwerben mußte.

Linst kam er vorn Lande nach der Stadt
Abdera zurück , aus der er gebürtig war , und
ckrug eine Menge Holzstrünke , die er mit einem
kurzen Bindfaden künstlich zusammengeschnürt
hatte.

Von ungesehr begegnete ihm der Philosoph
Dcmokrirus , der die Ärk , wie er den Holzstoß
zusammen gebunden und sich aufgelegt hatte,be¬
wundernswürdig fand.

Lr bat ihn daher , ein wenig auszuruhen,
und trat hinzu , um die Ärt des Zusammenlegens
und des Bindens , »vorin er etwas geometrisches
bemerkte , genauer zu beobachten.

Dann fragt ' er ihn , »ver das Holz so zusam¬
mengelegt habe ? und da jener antwortete , daß
er es selbst gethan habe : so bat ihn der Philosoph,
das Bündel auszulösen und in seiner Gegenwart
ein neues zu binden.

Der junge protagoras erfüllte diese Bitte,
und wußte das Holz wieder grade eben so zusam-
rnenzulcgcn und zu binden , als es vorher gewe¬
sen war.

Da bewunderte Demokrims die sinnreiche
Geschicklichkeit dieses nicht gelehrten Jünglings,
und er sprach zu ihm : „ Junger Freund , da du
die Gabe hast , das , was du thusi , gut zuthun,



so giebkes grössere und edlere Beschäftigungen ,die
ich dir bei mir machen kann. "

Sr nahm ihn hierauf mit sich, hielt ihn in
allem frei , lehrte ihn die Philosophie , und mach«
te aus ihm den großen Mann , der er nachher
geworden ist.

So gewiß ist cs , daß derjenige, der bei klei¬
nen Geschästen Ordnung und Nachdenken anwen¬
det , auch in grösser» glücklich forlkommen wird.

A. Gellms.

Polemo und-kenokrates.

polemo , ein zur Schwelgerei und zu einem
liederlichen Leben verführter Jüngling , kehrte
einst bei Hellen Tage von einem Gastmahle zu¬
rück, welches die ganze Nacht hindurch gedauert
hatte.

Sein Llufzug paßte sich zu feinen Sitten . Sin
leichtes durchs,chtigesKleid bcdekten zur Hälfte sei¬
nen unzüchtigen Körper , der von Pomade dichte¬
te : und sein Haupt war mit einem Blumenkrän¬
ze umwunden.

Taumelnd von Trunkenheit schwankte er in
diesem Uufzuge bis zu der Wohnung des Philo¬
sophen Lcnokrarcs , bei dem sich schon eine Men¬
ge lernbegieriger Zuhörer versammlet hatte , um
Weisheit von ihm zu lernen.

Der Wollüstling kriegte den Sinfall , auch
zu ihm hinzugehen , und hatte sogar die Unver¬
schämtheit , sich mitten unter den gelehrten Zu¬
hörern desselben niederzusetzen, recht als wenn
er ihnen das Gegentheil von dem weisen und ver?
nüichtigen Betragen zeigen wollte, wozu der welk»
weise sie ermunterte.
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